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Durchführen eines derartigen Verfahrens

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft ein Verfahren
zum Schleifen einer Nockenkontur (29, 30) einer Schie-
benockenwelle (1) einer Brennkraftmaschine, insbeson-
dere für ein Kraftfahrzeug, mit folgenden Verfahrens-
schritten: Bereitstellen einer Nockenantriebswelle (2)
und eines Nockenschiebestückes (22 - 24) der Schiebe-
nockenwelle (1); spielbehaftetes Wirkverbinden des
Nockenschiebestückes (22 - 24) und der Nockenan-
triebswelle (2) miteinander zum Bilden der Schiebenok-
kenwelle (1); spielfreies Festlegen des Nockenschiebe-
stückes (22 - 24) an der Nockenantriebswelle (2) in einer
Umfangsrichtung der Nockenantriebswelle (2); und
Schleifen der Nockenkontur (29, 30) der Schiebenocken-
welle (1). Die vorliegende Erfindung betrifft ferner eine
Vorrichtung (38) zum Schleifen einer Nockenkontur (29,
30) einer Schiebenockenwelle (1) einer Brennkraftma-
schine, insbesondere für ein Kraftfahrzeug, mit: einer
Aufnahmeeinrichtung (39), welche die Schiebenocken-
welle (1) aufnimmt, wobei die Schiebenockenwelle (1)
eine Nockenantriebswelle (2) und ein mit dieser spielbe-
haftet wirkverbundenes Nockenschiebestück (22 - 24)
aufweist; einer Antriebseinrichtung (40) zum Antreiben
der Schiebenockenwelle (1); einer Bremseinrichtung
(41) zum spielfreien Festlegen des Nockenschiebestük-
kes (22 - 24) an der Nockenantriebswelle (2) in einer
Umfangsrichtung der Nockenantriebswelle (2); und einer
Schleifeinrichtung (42) zum Schleifen der Nockenkontur
(29, 30) der Schiebenockenwelle (1).
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf ein
Verfahren zum Schleifen einer Nockenkontur einer
Schiebenockenwelle einer Brennkraftmaschine, insbe-
sondere für ein Kraftfahrzeug, und auf eine Vorrichtung
zum Durchführen eines derartigen Verfahrens.
[0002] Obwohl auf beliebige Fahrzeuge anwendbar,
wird die vorliegende Erfindung sowie die ihr zugrunde
liegende Problematik in Bezug auf ein Personenkraft-
fahrzeug näher erläutert.
[0003] Bei der Entwicklung von Brennkraftmaschinen
für Kraftfahrzeuge ist die Reduktion des Kraftstoffver-
brauchs und somit die Senkung des CO2-Ausstoßes ein
Hauptziel. Weiterhin fordern zukünftige Abgasvorschrif-
ten eine weitere Reduktion der Schadstoffemissionen.
Mögliche Potentiale bei der motorischen Optimierung
sind beispielsweise die Reduktion der Ladungswechsel-
arbeit, die Optimierung der Ladungsbewegung, die Be-
einflussung des Restgasanteils, die Steuerung der Tem-
peratur beim Verdichtungsbeginn und die Dosierung der
Frischgasmasse. Um diese Maßnahmen umzusetzen,
sind insbesondere Variabilitäten im Ventiltrieb der Brenn-
kraftmaschine erforderlich.
[0004] Eine der Anmelderin betriebsbekannte Mög-
lichkeit Variabilitäten im Ventiltrieb umzusetzen, ist eine
sogenannte Schiebenockenwelle. Hierbei sind auf einer
Nockenantriebswelle axial verschieblich sogenannte
Nockenschiebestücke angeordnet, welche vorzugswei-
se jeweils mehrere Nocken und eine Steuernut zur axia-
len Verschiebung des Nockenschiebestückes auf der
Nockenantriebswelle aufweisen. Um die axiale Ver-
schieblichkeit zu gewährleisten weist die Nockenan-
triebswelle beispielsweise eine Außenverzahnung und
ein entsprechendes Nockenschiebestück eine dazu
komplementäre Innenverzahnung auf. Ein zu verstellen-
des Nockenschiebestück wird beispielsweise mittels ei-
nes elektrisch ansteuerbaren Aktors in axialer Richtung
der Nockenantriebswelle verschoben. Je nach der axia-
len Position des Nockenschiebestückes auf der Nocken-
antriebswelle steht ein anderer Nocken der Nockenkon-
tur des Nockenschiebestückes in Wirkverbindung mit ei-
nem Ventil der Brennkraftmaschine. Die entsprechenden
Nockenkonturen der Nockenschiebestücke werden vor
der Montage der Schiebenockenwelle einzeln fertig ge-
schliffen. Nach der Montage der Nockenschiebestücke
an die Nockenantriebswelle ergeben jedoch die Toleran-
zen der Nockenkontur und der Verzahnung der Nocken-
antriebswelle einen unzulässigen Grundkreisschlag ei-
nes jeweiligen Nockens. Dies kann zum Aufpumpen ei-
nes hydraulischen Abstützelementes des Ventiltriebes
führen und dadurch zu geöffneten Gaswechselventilen
während der Grundkreisphase. Um dies zu verhindern,
kann die Nockenkontur der Nockenschiebestücke bei-
spielsweise im montierten Zustand der Schiebenocken-
welle geschliffen werden, wodurch die Toleranzen deut-
lich reduziert würden. Das für die axiale Verschieblichkeit
der Nockenschiebestücke auf der Nockenantriebswelle

erforderliche Spiel in Umfangsrichtung der Nockenan-
triebswelle würde jedoch zur Rattermarken auf den Nok-
kenkonturen führen, und somit zu Unregelmäßigkeiten
bei der Ventilsteuerung. Dies gilt es verständlicherweise
zu vermeiden.
[0005] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe
zugrunde, ein verbessertes Verfahren zum Schleifen der
Nockenkontur einer Schiebenockenwelle zu schaffen.
[0006] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch
ein Verfahren mit den Merkmalen des Patentanspruchs
1 und/oder durch eine Vorrichtung mit den Merkmalen
des Patentanspruchs 9 gelöst.
[0007] Demgemäß ist ein Verfahren zum Schleifen ei-
ner Nockenkontur einer Schiebenockenwelle einer
Brennkraftmaschine, insbesondere für ein Kraftfahr-
zeug, mit folgenden Verfahrensschritten vorgesehen:
Bereitstellen einer Nockenantriebswelle und eines Nok-
kenschiebestückes der Schiebenockenwelle; spielbe-
haftetes Wirkverbinden des Nockenschiebestückes und
der Nockenantriebswelle miteinander zum Bilden der
Schiebenockenwelle; spielfreies Festlegen des Nocken-
schiebestückes an der Nockenantriebswelle in einer Um-
fangsrichtung der Nockenantriebswelle; und Schleifen
der Nockenkontur der Schiebenockenwelle.
[0008] Ferner ist eine Vorrichtung zum Schleifen einer
Nockenkontur einer Schiebenockenwelle einer Brenn-
kraftmaschine, insbesondere für ein Kraftfahrzeug, vor-
gesehen, mit: einer Aufnahmeeinrichtung, welche die
Schiebenockenwelle aufnimmt, wobei die Schiebenok-
kenwelle eine Nockenantriebswelle und ein mit dieser
spielbehaftet wirkverbundenes Nockenschiebestück
aufweist; einer Antriebseinrichtung zum Antreiben der
Schiebenockenwelle; einer Bremseinrichtung zum spiel-
freien Festlegen des Nockenschiebestückes an der Nok-
kenantriebswelle in einer Umfangsrichtung der Nocken-
antriebswelle; und einer Schleifeinrichtung zum Schlei-
fen der Nockenkontur der Schiebenockenwelle.
[0009] Die der vorliegenden Erfindung zugrunde lie-
gende Idee besteht nun darin, dass die auf der montierten
Schiebenockenwelle spielbehaftet angeordneten Nok-
kenschiebestücke vor dem Schleifen in Umfangsrichtung
spielfrei festgelegt und erst dann geschliffen werden. Da
die Nockenkontur in einem montierten Zustand der
Schiebenockenwelle geschliffen wird, wird ein unzuläs-
siger Grundkreisschlag verhindert, wobei mittels des
spielfreien Festlegens des Nockenschiebestückes in
Umfangsrichtung das Auftreten von Rattermarken bei
dem Schleifen zuverlässig verhindert wird. Das Schleifen
der Nockenkontur erfolgt daher mit hoher Präzision bei
Erzielung einer hoher Oberflächenqualität der Nocken-
kontur.
[0010] In den Unteransprüchen finden sich vorteilhafte
Ausgestaltungen und Verbesserungen der vorliegenden
Erfindung.
[0011] Gemäß einer bevorzugten Weiterbildung des
Verfahrens werden das Nockenschiebestück und die
Nockenantriebswelle mittels eines Verbindungselemen-
tes, insbesondere mittels einer Verzahnung, miteinander
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spielbehaftet wirkverbunden. Dies ermöglicht eine zuver-
lässige und formschlüssige Festlegung des Nocken-
schiebestückes auf der Nockenantriebswelle in einer
Umfangsrichtung derselben, wodurch stets eine zuver-
lässige Übertragung eines Drehmomentes von der Nok-
kenantriebswelle auf das Nockenschiebestück gewähr-
leistet ist.
[0012] Gemäß einem weiteren bevorzugten Ausfüh-
rungsbeispiel des Verfahrens wird zum spielfreien Fest-
legen des Nockenschiebestückes an der Nockenan-
triebswelle die Nockenantriebswelle derart tordiert, dass
das Nockenschiebestück auf dem Verbindungselement
verspannt wird. Hierdurch ist schnell und zuverlässig ei-
ne Fixierung des Nockenschiebestückes in Umfangs-
richtung der Nockenantriebswelle gewährleistet.
[0013] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
des Verfahrens wird die Nockenantriebswelle tordiert, in-
dem diese an einem ersten Endabschnitt mittels einer
Antriebseinrichtung angetrieben und an einem zweiten
Endabschnitt mittels einer Bremseinrichtung abge-
bremst wird. Hierdurch sind vorteilhaft mehrere Nocken-
schiebestücke gleichzeitig mittels nur einer Bremsein-
richtung auf der Nockenantriebswelle verspannbar sind.
Dies ermöglicht eine Reduktion des Zeitaufwandes bei
der Anwendung des Verfahrens.
[0014] Gemäß einer weiteren bevorzugten Weiterbil-
dung des Verfahrens wird die Nockenantriebswelle um
einen vorbestimmten Torsionswinkel tordiert. Hierdurch
ist eine definierte und zuverlässige Verspannung des
Nockenschiebestückes auf der Nockenantriebswelle ge-
währleistet. Dies erhöht die Zuverlässigkeit des Verfah-
rens.
[0015] Gemäß einer bevorzugten Weiterbildung des
Verfahrens wird zum spielfreien Festlegen des Nocken-
schiebestückes an der Nockenantriebswelle eine Flanke
des Verbindungselementes mit einer Gegenflanke des
Nockenschiebestückes in flächigen Wirkkontakt ver-
bracht. Hierdurch ist zuverlässig und einfach durchführ-
bar eine Festlegung des Nockenschiebestückes in Um-
fangsrichtung der Nockenantriebswelle gewährleistet.
[0016] Gemäß einem bevorzugten Ausführungsbei-
spiel des Verfahrens wird zu dem in flächigem Wirkkon-
takt verbringen der Flanke des Verbindungselementes
mit der Gegenflanke des Nockenschiebestückes die
Nockenantriebswelle angetrieben und das Nockenschie-
bestück umfänglich abgebremst, wodurch der An-
pressdruck der Flanken einstellbar ist. Dies erhöht die
Zuverlässigkeit des Verfahrens.
[0017] Gemäß einer weiteren bevorzugten Ausfüh-
rungsform des Verfahrens wird die Schiebenockenwelle
bei dem Schleifen der Nockenkontur rotiert, wodurch das
Schleifen der Nockenkontur vereinfacht und beschleu-
nigt wird.
[0018] Gemäß einer Ausführungsform der Vorrichtung
ist ein erster Endabschnitt der Schiebenockenwelle von
der Antriebseinrichtung aufgenommen, wodurch die
Schiebenockenwelle zuverlässig und sicher von der An-
triebseinrichtung antreibbar ist.

[0019] Gemäß einer weiteren bevorzugten Ausfüh-
rungsform der Vorrichtung ist ein zweiter Endabschnitt
der Schiebenockenwelle von der Bremseinrichtung auf-
genommen. Hierdurch ist eine Torsion der Schiebenok-
kenwelle über deren gesamte Länge gewährleistet, wo-
durch mehrere Nockenschiebestücke gleichzeitig auf der
Nockenantriebswelle verspannbar sind.
[0020] Gemäß einer noch weiteren bevorzugten Aus-
führungsform der Vorrichtung sind die Antriebseinrich-
tung und die Bremseinrichtung zum Tordieren der Nok-
kenantriebswelle um einen vorbestimmten Torsionswin-
kel ausgebildet. Hierdurch ist zuverlässig eine definierte
Torsion der Nockenantriebswelle und somit ein zuver-
lässiges Festlegen des Nockenschiebestückes auf der
Nockenantriebswelle gewährleistet.
[0021] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
der Vorrichtung ist die Bremseinrichtung zum umfängli-
chen Abbremsen des Nockenschiebestückes ausgebil-
det. Hierdurch ist ein zuverlässiges und sicheres Ab-
bremsen des Nockenschiebestückes gewährleistet.
[0022] Gemäß einer weiteren bevorzugten Ausfüh-
rungsform der Vorrichtung ist die Bremseinrichtung als
mit einem Kulissenführungsabschnitt des Nockenschie-
bestückes in berührender Wirkverbindung stehende
Bremsrolle ausgebildet. Hierdurch ist mit einfachen Mit-
teln eine Abbremsung des Nockenschiebestückes ge-
währleistet.
[0023] Gemäß einer weiteren bevorzugten Ausbildung
der Vorrichtung weist die Schiebenockenwelle eine Viel-
zahl an Nockenschiebestücken auf, wodurch eine Schie-
benockenwelle mit einer beliebigen Anzahl an Nocken-
schiebestücken produzierbar ist.
[0024] Die Erfindung wird im Folgenden anhand von
Ausführungsbeispielen unter Bezugnahme auf die bei-
liegenden schematischen Figuren der Zeichnung näher
erläutert.
[0025] Von den Figuren zeigen:

Figur 1 eine Querschnittsansicht einer bevorzugten
Ausführungsform einer Schiebenockenwelle;

Figur 2 eine perspektivische Ansicht eines bevorzug-
ten Ausführungsbeispiels einer Vorrichtung
zum Schleifen einer Nockenkontur einer der-
artigen Schiebenockenwelle gemäß Figur 1;

Figur 3 eine perspektivische Ansicht eines weiteren
bevorzugten Ausführungsbeispiels einer Vor-
richtung zum Schleifen einer Nockenkontur
einer derartigen Schiebenockenwelle gemäß
Figur 1; und

Figur 4 eine Teilschnittansicht einer bevorzugten
Ausführungsform einer Schiebenockenwelle
gemäß der Schnittlinie IV-IV nach Figur 1.

[0026] In den Figuren bezeichnen gleiche Bezugszei-
chen gleiche oder funktionsgleiche Komponenten, so-
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weit nichts Gegenteiliges angegeben ist.
[0027] Die Figur 1 illustriert in einer Querschnittsan-
sicht eine bevorzugte Ausführungsform einer Schiebe-
nockenwelle 1. Die Schiebenockenwelle 1 weist vor-
zugsweise eine Nockenantriebswelle 2 auf, welche ins-
besondere mittels Lagerstellen 3 bis 6 in einem Motor-
gehäuse einer nicht dargestellten Brennkraftmaschine
drehbar gelagert ist. Die Nockenantriebswelle 2 weist
weiterhin vorzugsweise einen ersten als Wellenabsatz 7
ausgebildeten Endabschnitt 7, welcher beispielsweise
einen Durchmesser d1 aufweist, auf. Vorzugsweise
weist der Endabschnitt 7 die Lagerstelle 6 auf. Der Durch-
messer d1 ist vorzugsweise größer als ein Grunddurch-
messer d2 der Nockenantriebswelle 2. Die Nockenan-
triebswelle 2 weist ferner vorzugsweise an einem dem
ersten Endabschnitt 7 abgewandten zweiten Endab-
schnitt 8 ein mit diesem wirkverbundenes Nockenwel-
lenendstück 9 auf. Das Nockenwellenendstück 9 ist bei-
spielsweise zylinderförmig ausgebildet und nimmt den
zweiten Endabschnitt 8 der Nockenantriebswelle 2 vor-
zugsweise zumindest abschnittsweise auf und ist mit die-
sem beispielsweise verschraubt. Hierzu ist insbesondere
eine koaxial zu einer Mittelachse 10 der Nockenantriebs-
welle 2 angeordnete Verschraubung 11, insbesondere
eine Schraube 11, vorgesehen.
[0028] Zwischen den Endabschnitten 7, 8 der Nocken-
antriebswelle 2 sind axial voneinander beabstandet ins-
besondere vorzugsweise Verbindungselemente 12 bis
14 vorgesehen. Die Anzahl der Verbindungselemente 12
bis 14 ist beliebig und richtet sich im Wesentlichen nach
der Anzahl an Zylindern der Brennkraftmaschine, wie im
Folgenden noch erläutert wird. Bevorzugt weist die Nok-
kenantriebswelle 2 jedoch zumindest ein Verbindungs-
element 12 bis 14 auf. Die Verbindungselemente 12 bis
14 sind in einer Axialrichtung x der Nockenantriebswelle
2 bevorzugt voneinander beabstandet angeordnet. Die
Axialrichtung x verläuft insbesondere parallel zu der Mit-
telachse 10. Des Weiteren wird eine senkrecht zur Axi-
alrichtung orientierte Querrichtung y und eine senkrecht
zur Axialrichtung x und senkrecht zur Querrichtung y ori-
entierte Hochrichtung z der Schiebenockenwelle 1 bzw.
der Nockenantriebswelle 2 eingeführt. Die Verbindungs-
elemente 12 bis 14 sind jeweils bevorzugt als Außenver-
zahnung 12 bis 14, insbesondere als Längsverzahnung
12 bis 14 und noch bevorzugter als umfänglich angeord-
nete Längsverzahnung 12 bis 14 an der Nockenantriebs-
welle 2 vorgesehen. Die Verbindungselemente 12 bis 14
sind bevorzugt integral mit der Nockenantriebswelle 2
ausgebildet. Die Verbindungselemente 12 bis 14 können
auch als separate, von der Nockenantriebswelle 2 trenn-
bare, Bauteile ausgeführt sein. Die Nockenantriebswelle
2 kann eine Kombination von separaten und integrierten
Verbindungselementen 12 bis 14 in verschiedensten
konstruktiven Ausgestaltungen aufweisen. Beispielswei-
se können die Verbindungselemente 12 bis 14 oder ein-
zelne der Verbindungselemente 12 bis 14 als Gleitfeder,
Vielnutprofil bzw. Keilwellenabschnitt, Kerbzahnprofil,
Zahnwellenabschnitt, Viereckprofil, Vieleckprofil, Poly-

gonprofil und/oder dergleichen ausgebildet sein.
[0029] Jedem Verbindungselement 12 ist 14 ist vor-
zugsweise jeweils eine Arretiereinrichtung 15 bis 17 zu-
geordnet. Die Anzahl der Arretiereinrichtungen 15 bis 17
entspricht bevorzugt der Anzahl der Verbindungsele-
mente 12 bis 14. Bevorzugt weist die Nockenantriebs-
welle 2 zumindest eine Arretiereinrichtung 15 bis 17 auf.
Im Folgenden wird zur Vereinfachung auf nur eine Arre-
tiereinrichtung 15 Bezug genommen, wobei die Arretier-
einrichtungen 16, 17 bevorzugt baugleich ausgeführt
sind. Die Arretiereinrichtung 15 weist vorzugsweise eine
Querbohrung 18, welche insbesondere senkrecht zu der
Mittelachse 10 die Nockenantriebswelle 2 durchdringt
und dabei die Mittelachse 10 schneidet. Die Arretierein-
richtung 15 weist vorzugsweise zwei jeweils einem End-
abschnitt der Querbohrung 18 zugeordnete Arretierele-
mente 19, 20, insbesondere Kugeln 19, 20, auf, welche
mittels einer Federeinrichtung 21, insbesondere einer als
Druckfeder ausgebildeten Spiralfeder 21, in Radialrich-
tung der Nockenantriebswelle 2, das heißt beidseitig je-
weils von der Mittelachse 10 weg nach außen verspannt
werden. Zusätzlich kann die Arretiereinrichtung 15 nicht
dargestellte Fixierelemente aufweisen, welche verhin-
dern, dass die Arretierelemente 19, 20 durch die Feder-
einrichtung 21 vollständig aus der Bohrung 18 heraus-
gedrückt werden.
[0030] Die Schiebenockenwelle 1 weist ferner Nok-
kenschiebestücke 22 bis 24 auf, wobei insbesondere je-
des Nockenschiebestück 22 bis 24 jeweils einem ent-
sprechenden Verbindungselement 12 bis 14 zugeordnet
ist. Die Anzahl der Nockenschiebestücke 22 bis 24 ist
beliebig, beispielsweise ist pro Zylinder der Brennkraft-
maschine ein Nockenschiebestück 22 bis 24 vorgese-
hen. Insbesondere weist die Schiebenockenwelle 1 zu-
mindest ein Nockenschiebestück 22 bis 24 auf.
[0031] Zur Vereinfachung wird im Folgenden auf nur
ein Nockenschiebestück 22 und ein entsprechendes
Verbindungselement 12 Bezug genommen. Die Nocken-
schiebestücke 23, 24 sind bevorzugt baugleich mit dem
Nockenschiebestück 22 ausgebildet. Das Nockenschie-
bestück 22 weist bevorzugt eine hohlzylindrische Grund-
form auf, wobei eine Innenwandung des hohlzylindri-
schen Nockenschiebestückes 22 einen mit dem Verbin-
dungselement 12 in, insbesondere formschlüssigen,
Wirkeingriff stehenden Eingriffsabschnitt 25 aufweist.
Das Verbindungselement 12 ist insbesondere derart
ausgestaltet, dass das Nockenschiebestück 22 in der
Umfangsrichtung der Nockenantriebswelle 2 verdrehfest
jedoch spielbehaftet festgelegt und in der Axialrichtung
x der Nockenantriebswelle 2 verschieblich ist. Hierzu
weist das Nockenschiebestück 22 insbesondere den zu
dem Verbindungselement 12 komplementären Eingriffs-
abschnitt 25, insbesondere eine Innenverzahnung 25,
auf. Um die axiale Verschiebbarkeit des Nockenschie-
bestückes 22 auf der Nockenantriebswelle 2 zu gewähr-
leisten, ist die Wirkverbindung mit dem Verbindungsele-
ment 12 in Umfangsrichtung der Nockenantriebswelle 2
bevorzugt spielbehaftet. Beispielsweise sind ist das Ver-
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bindungselement 12 als Vielnutwellenabschnitt 12 der
Nockenantriebswelle 2 ausgebildet und das Nocken-
schiebestück 22 weist einen dazu komplementären Vi-
elnutnabenabschnitt 25 als Eingriffsabschnitt 25 auf, wo-
bei der Vielnutwellenabschnitt 12 und der Vielnutnaben-
abschnitt 25 beispielsweise Innen- oder außenzentriert
sein können.
[0032] Die Innenwandung des hohlzylindrischen Nok-
kenschiebestückes 22 weist vorzugsweise ferner von-
einander axial beabstandete Gegeneingriffsabschnitte
26 bis 28 auf, wobei wahlweise einer der Gegeneingriffs-
abschnitte 26 bis 28 mit der dem Verbindungselement
12 zugeordneten Arretiereinrichtung 15 in Wirkverbin-
dung ist. Analoges gilt für die Arretiereinrichtungen 16,
17 und die Nockenschiebestücke 23, 24. Die Gegenein-
griffsabschnitte 26 bis 28 sind beispielsweise als umlau-
fende Ringnuten 26 bis 28, insbesondere als V-förmige
Ringnuten 26 bis 28, in der Innenwandung des Nocken-
schiebestückes 22 ausgebildet. Die federvorgespannten
Arretierelemente 19, 20 sind wahlweise mit einem der
Gegeneingriffsabschnitte 26 bis 28 in Wirkeingriff. Auf-
grund dieser Anordnung ist es möglich, das Nocken-
schiebestück 22 entlang der Nockenantriebswelle 2 in
Axialrichtung x zu verschieben, wobei das Nockenschie-
bestück 22 mittels des Wirkeingriffs der Arretiereinrich-
tung 15 mit einem der Gegeneingriffsabschnitte 26 bis
28 beispielsweise in drei diskreten Axialpositionen auf
der Nockenantriebswelle 2 verrastbar ist. Die Anzahl der
Gegeneingriffsabschnitte 26 bis 28 ist beliebig und kann
je nach Anwendungsfall, das heißt entsprechend der ge-
wünschten Anzahl der Rastpositionen variieren. Bevor-
zugt weist das Nockenschiebestück 22 jedoch zumindest
zwei Gegeneingriffsabschnitte 26 bis 28 auf.
[0033] Zur besseren Darstellung wird im Folgenden
noch auf das Nockenschiebestück 24 Bezug genommen,
wobei die Nockenschiebestücke 22, 23 bevorzugt bau-
gleich ausgeführt sind und die gleiche Funktionalität auf-
weisen. Vorzugsweise weist das Nockenschiebestück
24 auf einer Außenfläche der hohlzylindrischen Grund-
form ein Nockenpaket 29, insbesondere jedoch zwei axi-
al voneinander beabstandete Nockenpakete 29, 30 auf.
Die Nockenpakete 29, 30 bilden insbesondere jeweils
eine Nockenkontur 29, 30 des Nockenschiebestückes
24 bzw. der Schiebenockenwelle 1. Jedes Nockenpaket
29, 30 weist bevorzugt eine Vielzahl, beispielsweise drei
Nocken 31 bis 33, auf. Die Anzahl der Nocken 31 bis 33
ist beliebig. Vorzugsweise entspricht die Anzahl der Nok-
ken 31 bis 33 jedes Nockenpaketes 29, 30 der Anzahl
der Gegeneingriffsabschnitte 26 bis 28. Insbesondere
weist ein Nockenpaket 29, 30 zumindest jeweils zwei
Nocken 31 bis 33 auf. Die Nockenpakete 29, 30 sind
insbesondere voneinander axial beabstandet angeord-
net, wobei zwischen den Nockenpaketen 29, 30 eine
Führungseinrichtung 34, insbesondere ein Kulissenfüh-
rungsabschnitt 34 oder eine Kulissenscheibe 34 ange-
ordnet ist. Die Führungseinrichtung 34 weist vorzugswei-
se eine zylindrische Grundform auf, in die insbesondere
eine zumindest abschnittsweise um das Nockenschie-

bestück 24 umlaufende Ausnehmung 35 oder Nut 35 ein-
gebracht ist.
[0034] Mittels eines nicht dargestellten Aktors, bei-
spielsweise eines mechanischen, elektrischen und/oder
hydraulischen Aktors, welcher insbesondere in die Aus-
nehmung 35 der Führungseinrichtung 34 formschlüssig
eingreift, ist das Nockenschiebestück 24 in axialer Rich-
tung x auf der Nockenantriebswelle 2 verschiebbar und
beispielsweise in drei axialen Positionen, entsprechend
den Gegeneingriffsabschnitten 26 bis 28 auf der Nok-
kenantriebswelle 2 verrastbar. Je nachdem, in welcher
axialen Position das Nockenschiebestück 24 an der Nok-
kenantriebswelle 2 verrastet ist, steht ein entsprechen-
der Nocken 31 bis 33 eines entsprechenden Nockenpa-
ketes 29, 30 mit einem Ventil der Brennkraftmaschine in
Wirkverbindung. Mittels einer entsprechende Ansteue-
rung des Aktors ist somit ein variabler Ventiltrieb ermög-
licht.
[0035] Die Figur 2 illustriert eine bevorzugte Ausfüh-
rungsform einer Vorrichtung 38 zum Schleifen einer Nok-
kenkontur 29, 30, einer derartigen Schiebenockenwelle
1 gemäß Figur 1.
[0036] Die Vorrichtung 38 weist vorzugsweise eine
Aufnahmeeinrichtung 39, welche die Schiebenocken-
welle 1 zumindest abschnittsweise aufnimmt, auf. Bei-
spielsweise ist mittels der Aufnahmeeinrichtung 39 ein
erster Endabschnitt 7 einer Nockenantriebswelle 2 der
Schiebenockenwelle 1 form- und/oder kraftschlüssig ein-
gespannt. Die Schiebenockenwelle 1 weist weiterhin auf
der Nockenantriebswelle 2 angeordnete Nockenschie-
bestücke 22 bis 24 auf. Die Nockenschiebestücke 22 bis
24 sind in einer axialen Richtung x der Nockenantriebs-
welle 2 verschieblich und mit dieser insbesondere in Um-
fangsrichtung der Nockenantriebswelle 2 spielbehaftet
wirkverbunden. Hierzu stehen die Nockenschiebestücke
22 bis 24 mit entsprechenden Verbindungselementen 12
bis 14, insbesondere Längsverzahnungen 12 bis 14, vor-
zugsweise in formschlüssigem Wirkeingriff.
[0037] Die Vorrichtung 38 weist ferner eine Antriebs-
einrichtung 40 zum, insbesondere rotatorischen, Antrei-
ben der Schiebenockenwelle 1 um deren Mittelachse auf.
Die Antriebseinrichtung 40 kann als Elektromaschine 40,
insbesondere als Elektromotor 40, hydraulische Maschi-
ne 40, Brennkraftmaschine 40 oder dergleichen ausge-
bildet sein. Die Aufnahmeeinrichtung 39 kann integraler
Bestandteil der Antriebseinrichtung 40 sein. Insbeson-
dere kann die Antriebseinrichtung 40 die Aufnahmeein-
richtung 39 aufweisen.
[0038] Weiterhin weist die Vorrichtung 39 eine vor-
zugsweise mit einem zweiten Endabschnitt 8 der Nok-
kenantriebswelle 2 wirkverbundene weitere Aufnahme-
einrichtung 37 und eine Bremseinrichtung 41 auf. Die
Aufnahmeeinrichtung 37 kann integraler Bestandteil der
Bremseinrichtung 41 sein. Insbesondere kann die
Bremseinrichtung 41 die Aufnahmeeinrichtung 37 auf-
weisen. Die Bremseinrichtung 41 ist beispielsweise als
Elektromaschine 41 ausgebildet, welche insbesondere
generatorisch betrieben wird. Ferner kann die Bremsein-
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richtung 41 beispielsweise als hydraulische Bremsein-
richtung 41, insbesondere als Retarder 41, ausgebildet
sein, welche Rotationsenergie in Wärmeenergie umwan-
delt. Die Bremseinrichtung 41 ist bevorzugt zum spiel-
freien Festlegen der Nockenschiebestücke 22 bis 24 an
der Nockenantriebswelle 2 in deren Umfangsrichtung
ausgebildet.
[0039] Ferner weist die Vorrichtung 38 eine Schleifein-
richtung 42 zum Schleifen eines entsprechenden Nok-
kenpaketes 29, 30 bzw. einer Nockenkontur 29, 30 der
Nockenschiebestücke 22 bis 24 bzw. der Schiebenok-
kenwelle 1 auf. Die Schleifeinrichtung 42 weist insbeson-
dere eine Schleifscheibe 43 mit einer Breite b auf, welche
beispielsweise in etwa einer Breite einer Nocke 31 des
Nockenpaketes 29, 30 entspricht. Die Schleifeinrichtung
42 ist vorzugsweise derart ausgebildet, dass die Schleif-
scheibe 43 in Axialrichtung x, in einer Querrichtung y und
in einer Hochrichtung z verschieblich ist. Die Schleifein-
richtung 42 kann eine Vielzahl an Schleifscheiben 43 mit
insbesondere unterschiedlichen Konturen aufweisen,
wobei zum gleichzeitigen oder aufeinanderfolgenden
Schleifen mehrere Nockenschiebestücke 22 bis 24 meh-
rere Schleifscheiben 43 vorgesehen sein können.
[0040] Die Antriebseinrichtung 40 und die Bremsein-
richtung 41 sind vorzugsweise zum Tordieren der Nok-
kenantriebswelle 2 bzw. der Schiebenockenwelle 1 um
einen vorbestimmten Torsionswinkel α ausgebildet. Dies
wird dadurch erreicht, dass ein Antriebsmoment der An-
triebseinrichtung 40 auf ein Bremsmoment der Brems-
vorrichtung 41 derart abgestimmt wird, dass die Schie-
benockenwelle 1 während eines Schleifvorgangs tordiert
aber dennoch nicht bis zum Stillstand abgebremst wird
sondern während dem Schleifen rotiert. Dies wird insbe-
sondere mittels einer entsprechenden, mit der Antriebs-
einrichtung 40, der Bremseinrichtung 41 und/oder der
Schleifeinrichtung 42 wirkverbundenen Steuereinrich-
tung der Vorrichtung 38 erreicht.
[0041] Ein Verfahren zum Schleifen der Nockenkontur
29, 30 der Schiebenockenwelle 1 wird wie folgt durch-
geführt. Vorzugsweise werden die nachfolgenden Ver-
fahrensschritte aufeinanderfolgend durchgeführt. Zu-
nächst wird die Nockenantriebswelle 2 und zumindest
ein Nockenschiebestück 22 bis 24 der Schiebenocken-
welle 1 bereitgestellt. Im Folgenden wird nur auf das Nok-
kenschiebestück 24 Bezug genommen, die Bearbeitung
der Nockenschiebestücke 22, 23 erfolgt analog.
[0042] Das Nockenschiebestück 24 und die Nocken-
antriebswelle 2 werden miteinander spielbehaftet zum
Bilden der Schiebenockenwelle 1 wirkverbunden. Hierzu
wird beispielsweise das Nockenschiebestück 24 auf die
Nockenantriebswelle 2 aufgeschoben, wobei das Nok-
kenschiebestück 24 und die Nockenantriebswelle 2 mit-
tels des Verbindungselementes 14 miteinander in Um-
fangsrichtung spielbehaftet wirkverbunden werden.
[0043] Das Nockenschiebestück 24 wird an der Nok-
kenantriebswelle 2 in deren Umfangsrichtung spielfrei
festgelegt. Hierzu wird beispielsweise die Schiebenok-
kenwelle 1 bzw. die Nockenantriebswelle 2 mittels der

Antriebseinrichtung 40 und der Bremsvorrichtung 41 um
den vorbestimmten Torsionswinkel α tordiert. Die Ver-
formung um den Torsionswinkel α ist elastisch, das heißt
reversibel. Beim Tordieren der Nockenantriebswelle 2
bzw. der Schiebenockenwelle 1 wird das Nockenschie-
bestück 24 mittels des Verbindungselementes 14, wel-
ches gleichfalls tordiert und mit dem in Figur 1 illustrierten
Eingriffsabschnitt 25 des Nockenschiebestückes 24 ver-
klemmt und/oder verspannt wird, auf der Nockenan-
triebswelle 2 in Umfangsrichtung spielfrei festgelegt. Ins-
besondere wird das Nockenschiebestück 24 bei dem
Torsionsvorgang gleichzeitig in der Axialrichtung x fest-
gelegt.
[0044] Die Nockenkontur 29, 30 der Schiebenocken-
welle 1 bzw. des Nockenschiebestückes 24 wird mittels
der Schleifeinrichtung 42 geschliffen. Bei dem Schleifen
der Schiebenockenwelle 1 rotiert die Schiebenockenwel-
le 1. Die Schleifscheibe 43 rotiert ebenfalls und wird je
nach erforderlicher Nockenkontur 29, 30 in x-, y- und/
oder z-Richtung verfahren. Weist die Schiebenocken-
welle 1 mehrere Nockenschiebestücke 22 bis 24 auf, wel-
che gleichzeitig oder aufeinanderfolgend geschliffen
werden, so werden der jeweiligen axialen Position des
entsprechenden Nockenschiebestückes 22 bis 24 ent-
sprechende sich voneinander unterscheidende Torsi-
onswinkel, das heißt Anteile des gesamten Torsionswin-
kels α, derart berücksichtigt und gegebenenfalls beim
Schleifen ausgeglichen, dass kein unerwünschter Win-
kelversatz zwischen den einzelnen Nockenkonturen 29,
30 der Nockenschiebestücke 22 bis 24 auftritt. Vorzugs-
weise wird während des gesamten Schleifvorgangs die
Festlegung der Schiebenockenstücke 22 bis 24 in Um-
fangsrichtung der Nockenantriebswelle 2 aufrecht erhal-
ten.
[0045] Die Figur 3 illustriert eine weitere bevorzugte
Ausführungsform einer Vorrichtung 38 zum Schleifen ei-
ner Nockenkontur 29, 30 einer Schiebenockenwelle 1.
Die Vorrichtung 38 gemäß der Figur 3 unterscheidet sich
von der Ausführungsform der Vorrichtung 38 gemäß der
Figur 2 lediglich durch die Ausgestaltung der Bremsein-
richtung 41.
[0046] Die Vorrichtung 38 weist vorzugsweise eine mit
einem ersten Endabschnitt 7 einer Nockenantriebswelle
2 der Schiebenockenwelle 1 wirkverbundene Aufnahme-
einrichtung 39 und eine Antriebseinrichtung 40 auf. Vor-
zugsweise weist die Antriebseinrichtung 40 die Aufnah-
meeinrichtung 39 auf. Die Aufnahmeeinrichtung 39 ist
beispielsweise ein Spannfutter 39. Die Antriebseinrich-
tung 40 ist vorzugsweise als Elektromaschine 40, insbe-
sondere als Elektromotor 40, hydraulische Maschine 40
oder dergleichen ausgebildet. Die Vorrichtung 38 kann
weiterhin eine nicht dargestellte Lagereinrichtung auf-
weisen, welche einen zweiten Endabschnitt 8 der Schie-
benockenwelle 1 drehbar lagert.
[0047] Auf der Nockenantriebswelle 2 ist vorzugswei-
se zumindest ein Nockenschiebestück 22 axial ver-
schieblich angeordnet. Bevorzugt sind auf der Nocken-
antriebswelle eine Vielzahl an Nockenschiebestücken 22
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bis 24 angeordnet. Mittels Verbindungselementen 12 bis
14 sind die Nockenschiebestücke 22 bis 24 umfänglich
bezüglich der Nockenantriebswelle 2 spielbehaftet fest-
gelegt und in einer Axialrichtung x der Nockenantriebs-
welle 2 verschieblich. Die Antriebseinrichtung 40 ist vor-
zugsweise zum Rotieren der Schiebenockenwelle 1 aus-
gebildet. Beispielsweise wird die Schiebenockenwelle 1
mittels der Antriebseinrichtung 40 mit einer vorbestimm-
ten Drehzahl rotiert.
[0048] Die Vorrichtung 38 weist ferner vorzugsweise
eine Bremseinrichtung 41 zum umfänglich spielfreien
Festlegen eines entsprechenden Nockenschiebestük-
kes 22 bis 24 an der Nockenantriebswelle 2 in der Um-
fangsrichtung derselben auf. Vorzugsweise ist die
Bremseinrichtung 41 derart ausgebildet, dass diese das
Nockenschiebestück 22 umfänglich abbremst. Bei-
spielsweise ist die Bremseinrichtung 41 als die Füh-
rungseinrichtung 36 des Nockenschiebestückes umgrei-
fende Bremszange 41 ausgebildet. Alternativ weist die
Bremseinrichtung 41 eine Bremsrolle 44 auf, welche vor-
zugsweise jeweils mit einer Führungseinrichtung 34 der
Nockenschiebestücke 22 bis 24 in, insbesondere reib-
behafteter, Wirkverbindung ist. Die Bremsrolle 44 ist bei-
spielsweise als Gummirolle 44 ausgebildet. Die Brems-
rolle 44 kann beispielsweise mit einer generatorisch ar-
beitenden Elektromaschine oder mit einer hydraulischen
Maschine, beispielsweise einem Retarder, der Brems-
einrichtung 41 zum Abbremsen der Schiebenockenwelle
1 wirkverbunden sein. Beispielsweise kann die Vorrich-
tung 38 eine Vielzahl an Bremseinrichtung 41 bzw. eine
Vielzahl an Bremsrollen 44 aufweisen, um mit einer Viel-
zahl an Schiebestücken 22 bis 24 gleichzeitig in Wirk-
eingriff zu stehen.
[0049] Vorzugsweise weist die Vorrichtung 38 ferner
eine Schleifeinrichtung 42 zum Schleifen einer jeweiligen
Nockenkontur 29, 30 der Schiebestücke 22 bis 24 bzw.
der Schiebenockenwelle 1 auf. Die Schleifeinrichtung 42
weist insbesondere eine Schleifscheibe 43 auf. Die
Schleifeinrichtung 42 kann eine Vielzahl an Schleifschei-
ben 43 aufweisen, um eine beliebige Anzahl an Nocken-
schiebestücken 22 bis 24 gleichzeitig zu schleifen. Die
Schleifeinrichtung 42 ist bevorzugt derart ausgebildet,
dass die Schleifscheibe 43 sowohl in Axialrichtung x, in
einer Querrichtung y und/oder in einer Hochrichtung z
bezüglich der Schiebenockenwelle 1 verfahrbar ist. Die
Vorrichtung 38 kann eine mit der Schleifeinrichtung 42,
der Antriebseinrichtung 40 und/oder der Bremseinrich-
tung 41 wirkverbundene Steuereinrichtung aufweisen.
[0050] Ein Verfahren zum Schleifen der Nockenkontur
29, 30 der Schiebenockenwelle 1 mittels der Vorrichtung
38 wird wie folgt ausgeführt. Vorzugsweise werden die
nachfolgenden Verfahrensschritte aufeinanderfolgend
durchgeführt. Die Nockenantriebswelle 2 und zumindest
ein Nockenschiebestück 22 bis 24 der Schiebenocken-
welle 1 werden bereitgestellt. Im Folgenden wird nur auf
das Nockenschiebestück 24 Bezug genommen, die Be-
arbeitung der Nockenschiebestücke 22, 23 erfolgt bevor-
zugt analog.

[0051] Das Nockenschiebestück 24 und die Nocken-
antriebswelle 2 werden miteinander spielbehaftet zum
Bilden der Schiebenockenwelle 1 wirkverbunden. Hierzu
wird beispielsweise das Nockenschiebestück 24 auf die
Nockenantriebswelle 2 aufgeschoben, wobei das Nok-
kenschiebestück 22 und die Nockenantriebswelle 2 mit-
tels des Verbindungselementes 14 miteinander in Um-
fangsrichtung der Nockenantriebswelle 2 spielbehaftet
wirkverbunden werden.
[0052] Das Nockenschiebestück 24 wird an der Nok-
kenantriebswelle 2 in deren Umfangsrichtung spielfrei
festgelegt. Hierzu wird die Schiebenockenwelle 1 mittels
der Antriebseinrichtung 40 in Rotation versetzt, vorzugs-
weise auf eine vorbestimmte Drehzahl. Mittels der
Bremseinrichtung 41, insbesondere mittels der mit der
Führungseinrichtung 34 in Wirkverbindung stehenden
Bremsrolle 44, wird das Schiebenockenstück 24 bzw. die
Schiebenockenwelle 1 abgebremst, derart dass die
Schiebenockenwelle 1 nicht zum Stillstand kommt son-
dern weiter rotiert. Hierzu ist die Antriebsleistung der An-
triebseinrichtung 40 bevorzugt auf die Bremsleistung der
Bremseinrichtung 41 abgestimmt. Das Abbremsen er-
folgt bevorzugt derart, dass, wie in einer vereinfachten
Querschnittsansicht gemäß Figur 4 illustriert, eine Flan-
ke 45 des Verbindungselementes 14 mit einer entspre-
chenden Gegenflanke 46 eines Eingriffsabschnittes 25
des Nockenschiebestückes 24 in flächigen Wirkkontakt
verbracht wird. Der Wirkkontakt zwischen den Flanken
45, 46 besteht vorzugsweise während des gesamten fol-
genden Schleifprozesses. Beispielsweise wirken zum
spielfreien Festlegen des Nockenschiebestückes 24 in
Umfangsrichtung der Nockenantriebswelle 2 ein An-
triebsmoment A im Uhrzeigersinn und ein gegen den
Uhrzeigersinn wirkendes Bremsmoment B auf die Schie-
benockenwelle 1. Bei der Ausführungsform der Schie-
benockenwelle 1 gemäß Figur 4 ist das Verbindungsele-
ment 14 insbesondere als Keilwellenabschnitt 14 und der
Eingriffsabschnitt 25 als dazu komplementärer innen-
zentrierter Keilnabenabschnitt 25 ausgebildet. Zur Ver-
einfachung ist jeweils nur ein Zahn der entsprechenden
Verzahnung illustriert, die gesamte Verzahnung wird
durch den entsprechenden Kopfkreis 47 des Keilwellen-
abschnittes 14 und den entsprechenden Grundkreis 48
des Keilnabenabschnittes 25 angedeutet. Vorzugsweise
liegen Flanken 45, 46 über den gesamten Umfang der
Nockenantriebswelle 2 berührend aneinander an.
[0053] Die Nockenkontur 29, 30 der Schiebenocken-
welle 1 wird mittels der Schleifeinrichtung 42 geschliffen,
wobei die Schiebenockenwelle 1 und die Schleifscheibe
43 rotieren und die Schleifscheibe 43 entsprechend in
x-, y- und/oder x-Richtung verfahren wird. Das Schiebe-
nockenstück 24 ist vorzugsweise während des gesamten
Schleifvorganges in Umfangsrichtung der Nockenan-
triebswelle 2 spielfrei festgelegt. Gegebenenfalls können
mehrere Nockenschiebestücke 22 bis 24 gleichzeitig be-
arbeitet werden.
[0054] Mittels des Verfahrens bzw. der Vorrichtung 38
gemäß den Figuren 2 und 3 ist es daher vorteilhaft mög-
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lich, eine Schiebenockenwelle 1 in montierten Zustand
zu schleifen, ohne dass die erforderlichen Toleranzen
zwischen den Nockenschiebestücken 22 bis 24 und den
Verbindungselementen 12 bis 14 zu unerwünschten Rat-
termarken auf der Nockenkontur 29, 30 beim Schleifen
führen würde.

Patentansprüche

1. Verfahren zum Schleifen einer Nockenkontur (29,
30) einer Schiebenockenwelle (1) einer Brennkraft-
maschine, insbesondere für ein Kraftfahrzeug, mit
folgenden Verfahrensschritten:

Bereitstellen einer Nockenantriebswelle (2) und
eines Nockenschiebestückes (22 - 24) der
Schiebenockenwelle (1);
spielbehaftetes Wirkverbinden des Nocken-
schiebestückes (22 - 24) und der Nockenan-
triebswelle (2) miteinander zum Bilden der
Schiebenockenwelle (1);
spielfreies Festlegen des Nockenschiebestük-
kes (22 - 24) an der Nockenantriebswelle (2) in
einer Umfangsrichtung der Nockenantriebswel-
le (2); und
Schleifen der Nockenkontur (29, 30) der Schie-
benockenwelle (1).

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Nockenschiebestück (22 - 24)
und die Nockenantriebswelle (2) mittels eines Ver-
bindungselementes (12 - 14), insbesondere mittels
einer Verzahnung (12 - 14), miteinander spielbehaf-
tet wirkverbunden werden.

3. Verfahren nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass zum spielfreien Festlegen des Nok-
kenschiebestückes (22 - 24) an der Nockenantriebs-
welle (2) die Nockenantriebswelle (2) derart tordiert
wird, dass das Nockenschiebestück (22 - 24) auf
dem Verbindungselement (12 - 14) verspannt wird.

4. Verfahren nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Nockenantriebswelle (2) tordiert
wird, indem diese an einem ersten Endabschnitt (7)
mittels einer Antriebseinrichtung (40) angetrieben
und an einem zweiten Endabschnitt (8) mittels einer
Bremseinrichtung (41) abgebremst wird.

5. Verfahren nach Anspruch 3 oder 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Nockenantriebswelle (2)
um einen vorbestimmten Torsionswinkel (α) tordiert
wird.

6. Verfahren nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass zum spielfreien Festlegen des Nok-
kenschiebestückes (22 - 24) an der Nockenantriebs-

welle (2) eine Flanke (45) des Verbindungselemen-
tes (12 - 14) mit einer Gegenflanke (46) des Nok-
kenschiebestückes (22 - 24) in flächigen Wirkkontakt
verbracht wird.

7. Verfahren nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass zu dem in flächigen Wirkkontakt ver-
bringen der Flanke (45) des Verbindungselementes
(12 - 14) mit der Gegenflanke (46) des Nockenschie-
bestückes (22 - 24) die Nockenantriebswelle (2) an-
getrieben und das Nockenschiebestück (22 - 24) um-
fänglich abgebremst wird.

8. Verfahren nach wenigstens einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Schiebenockenwelle (1) bei dem Schleifen der
Nockenkontur (29, 30) rotiert wird.

9. Vorrichtung (38) zum Schleifen einer Nockenkontur
(29, 30) einer Schiebenockenwelle (1) einer Brenn-
kraftmaschine, insbesondere für ein Kraftfahrzeug,
mit:

einer Aufnahmeeinrichtung (39), welche die
Schiebenockenwelle (1) aufnimmt, wobei die
Schiebenockenwelle (1) eine Nockenantriebs-
welle (2) und ein mit dieser spielbehaftet wirk-
verbundenes Nockenschiebestück (22 - 24) auf-
weist;
einer Antriebseinrichtung (40) zum Antreiben
der Schiebenockenwelle (1);
einer Bremseinrichtung (41) zum spielfreien
Festlegen des Nockenschiebestückes (22 - 24)
an der Nockenantriebswelle (2) in einer Um-
fangsrichtung der Nockenantriebswelle (2); und
einer Schleifeinrichtung (42) zum Schleifen der
Nockenkontur (29, 30) der Schiebenockenwelle
(1).

10. Vorrichtung nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass ein erster Endabschnitt (7) der
Schiebenockenwelle (1) von der Antriebseinrichtung
(40) aufgenommen ist.

11. Vorrichtung nach Anspruch 9 oder 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass ein zweiter Endabschnitt (8)
der Schiebenockenwelle (1) von der Bremseinrich-
tung (41) aufgenommen ist.

12. Vorrichtung nach wenigstens einem der Ansprüche
9 bis 11, dadurch gekennzeichnet, dass die An-
triebseinrichtung (40) und die Bremseinrichtung (41)
zum Tordieren der Nockenantriebswelle (2) um ei-
nen vorbestimmten Torsionswinkel (α) ausgebildet
sind.

13. Vorrichtung nach Anspruch 9 oder 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Bremseinrichtung (41) zum
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umfänglichen Abbremsen des Nockenschiebestük-
kes (22- 24) ausgebildet ist.

14. Vorrichtung nach Anspruch 13, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Bremseinrichtung (41) als mit
einem Kulissenführungsabschnitt (34) des Nocken-
schiebestückes (22 - 24) in berührender Wirkverbin-
dung stehende Bremsrolle (44) ausgebildet ist.

15. Vorrichtung nach wenigstens einem der Ansprüche
9 bis 14, dadurch gekennzeichnet, dass die Schie-
benockenwelle (1) eine Vielzahl an Nockenschiebe-
stücken (22 - 24) aufweist.
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